
BAUÖKOLOGIE

Die Bauökologie beschäftigt sich prioritär mit den 

Auswirkungen von Baumassnahmen auf die 

Umwelt. Als Messgrössen haben sich der energie-

verbrauch, Ressourcenschonung und die Einbin-

dung von Flora und Fauna etabliert. 

Die Bandbreite des angewandten Umweltschutzes am Bau ist 

extrem weit gespannt. Als wesentliche Kriterien des ökologi-

schen Bauens gelten

Ÿ Einsatz regionaler Bauweisen

Ÿ Baustoffe und Baukonstruktionen

Ÿ Minimierung haustechnischer Anlagen

Ÿ Harmonikale Bauweisen und Raumgestaltung

Ÿ Soziale Aspekte

Um in grösserem Kontext und im Sinne von „Ökosystemen“ 

denken zu können, müssen die verschiedenen Bereiche 

vernetzt betrachtet werden. Dadurch können Synergien und 

Gemeinsamkeiten ebenso genutzt werden, wie Unterschiede 

und Unverträglichkeiten herausgearbeitet werden. Kyberne-

tisches Denken setzt daher die Vernetzung verschiedener 

Disziplinen und Fachbereiche voraus, um grenzübergreifend 

und grenzüberschreitend Zusammenhänge erfassen zu 

können. Widersprüche, z.B. auch zu baubiologischen Forde-

rungen (Wohngesundheit) müssen dabei ausgehalten, 

aufgelöst oder priorisiert werden.

Ÿ Einbettung in bestehende Ökosysteme

Ÿ Bewusste Standortwahl

Gerade bei der Standortwahl und Gebäudeausrichtung im 

Sinne eines klimagerechten Bauens können ökologische 

Aspekte unmittelbar berücksichtigt werden. Im gemässigten 

Klima Europas muss ein Gebäude sowohl bei hochsommerli-

chen Temperaturen als auch bei winterlicher Kälte und 

starken Niederschlägen ausreichenden Schutz vor Klimaein-

flüssen bieten. Gleichzeitig ist jede Baumassnahme eine 

Veränderung eines bereits bestehenden Ökosystems. Durch 

kybernetische Betrachtungsweise können Folgen und Wech-

s e l w i r k u n g e n  z w i s c h e n  G e b ä u d e ,  B e w o h n e r  u n d 

Umwelt/Umfeld nicht nur erkannt, sondern aktiv gesteuert 

werden. Hierzu gehört auch die Einbindung in regionale 

ökonomische Kreisläufe und kulturelle Bezüge. Dabei wird das 

Gebäude mit seinem Bewohner nicht nur als künstlich 

geschaffene Form in ein grosses (funktionierendes oder auch 

gestörtes) Ökosystem eingebunden, sondern stellt in sich 

selbst ebenfalls ein Ökosystem verschiedener Einzelteile dar. 

Sind die Beziehungen zwischen Umwelt und Innenwelt 

gestört, kann es ebenso zu negativen Auswirkungen kommen, 

wie wenn innerhalb des Gebäudes Teile ausfallen oder nur 

unzureichend harmonieren.
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